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Zwei Jahre Tagesschule Münchenbuchsee
Gespräch mit der Leiterin der Tagesschule Adriana Faedi Tschannen

Auf welche Weise können Familien in Münchenbuch-
see von der Tagesschule profi tieren?

Faedi: Zweieltern-Familien können die Berufs- und Fa-
milienarbeit besser vereinbaren und das  Modell der 
partnerschaftlichen Aufteilung leben. Bei Überschnei-
dungen haben sie die Möglichkeit ihre Kinder in der 
Tagesschule betreuen zu lassen.
Für Familien, auch solche mit einem alleinerziehenden 
Elternteil, wird die Organisation der Kinderbetreuung 
einfacher, die Tagesabläufe werden ruhiger, die Tages-
schule gewährt Sicherheit und Stabilität.
Fremdsprachige Familien profi tieren davon, dass ihre 
Kinder sich schneller im schweizerischen Sprach- und 
Kulturraum integrieren.  
Familien aus bildungsfernen Milieus gewähren ihren 
Kindern bessere Bildungschancen für die Zukunft.
Ganz allgemein wird die Atmosphäre am Abend ent-
spannter, wenn die Kinder die Aufgaben erledigt haben 
und zufrieden sind vom Spielen an der frischen Luft. 

Sehen Sie auch einen allgemeinen Nutzen für die Ge-
sellschaft?

Faedi: Die Tagesschule trägt dazu bei, dass:
– Eltern ihrer Ausbildung entsprechend im Beruf tätig 
sein können.
– Alleinerziehende einer Erwerbsarbeit nachgehen kön-
nen, anstatt von Sozialhilfe abhängig zu werden.
– sich fremdsprachige Kinder schneller integrieren und 
die Chancengerechtigkeit wahrnehmen können.
Gemäss einer Nationalfondsstudie hat der Besuch ei-
ner Tagesschule positive Auswirkungen auf die Sprach-
kompetenz und das Sozialverhalten der Kinder.
Hier und in der Entlastung der Familien sehe ich den 
grössten Nutzen für die Gesellschaft.

Frau Faedi, die SP  Münchenbuchsee dankt Ihnen 
für dieses Gespräch. 

      Tagesschule 

Die Tagesschule Münchenbuchsee ist seit knapp zwei 
Jahren in Betrieb: Welches sind Ihre wichtigsten Erfahrun-
gen aus dieser Einführungsphase?

Faedi: Erste Erfahrungen mit Kindern und Eltern sind 
sehr positiv. Eltern schätzen es, dass sie ihre Kinder nach 
eigenen Bedürfnissen anmelden können und gut betreut 
wissen. Kinder leben sich in der Regel schnell ein und 
fi nden neue Freunde.
Vertrauensbildung war in der Anfangsphase entschei-
dend. Der zentrumsnahe Standort, die wachsende Zu-
sammenarbeit mit der Schule und die Akzeptanz der 
Tagesschule in der Gemeinde tragen dazu bei, die Tages-
schule als festes Angebot in der Gemeinde zu etablieren. 
Dies zeigen auch die stets steigenden Kinderzahlen. Auf 
das neue Schuljahr rechnen wir mit 70 – 80 Kindern (Mit-
tagsbetreuung eingeschlossen).  

In diesem Sommer geht die Versuchsphase der Tages-
schule in den defi nitiven Betrieb nach kantonalem Recht 
über: Welche Änderungen ergeben sich auf das neue 
Schuljahr?

Faedi: Änderungen auf Gemeindeebene:
– Tagesschule und Mittagstisch werden zu einem Betreu-
ungsangebot zusammengeschlossen unter einer Leitung, 
mit einem Betreuungsteam. 
– Für das ganze Tagesschulangebot zählt neu der höhere 
pädagogische Anspruch. Eltern bezahlen ab August 2010 
auch für die Mittagsbetreuungseinheit den höheren Tarif. 
Dafür werden zu mindestens 50% pädagogisch oder sozi-
alpädagogisch ausgebildete Personen betreuen.
– Für die Gemeinde gilt neu die Obhutspfl icht zwischen 
den schulischen Angeboten gegenüber den Kindern. 
Deshalb wird für jüngere Kinder, insbesondere solche aus 
zentrumsfernen Schulanlagen, ein begleiteter Transport 
zwischen der Tagesschule und dem Kindergarten, oder 
dem Schulhaus organisiert.
Vorteile für Eltern: Die Administration wird einfacher, es 
gibt nur noch eine Ansprechstelle für Anliegen und Ab-
meldungen.
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Erika: Wie siehst Du den Zustand 
der Partei, Peter? Ist Buchsi ein gu-
ter Boden für die SP? 
Peter: Ja, wir sind eine starke Par-
tei. Und die SP ist wichtig für Buch-
si, sie bewirkt hier einiges. Die SP 
hat engagierte Parteimitglieder auf 
allen Ebenen und in jeder Alters-
gruppe. Das zeigt sich auch jetzt, 
vor den Gemeindewahlen. Wir ha-
ben eine sehr attraktive Liste mit 
fähigen Leuten. Es kandidieren 
Junge und weniger Junge, auch 
Rentner. Wir haben Angestellte und 
selbständig Erwerbende; Leute mit 
und ohne Familienverantwortung. 
Erika: Manche Familien schicken 
sogar mehrere ihrer Angehörigen in 
die Wahlen. Das nenne ich Einsatz. 
Unsere Stärke ist, dass wir einen 
Querschnitt der ganzen Bevölke-
rung darstellen – allerdings einen 
besonders engagierten und fähigen 
Querschnitt. 
Peter: Aber was heisst das auf die 
Politik übertragen? Welche Rolle 
spielen wir in Buchsi?
Erika: Wir haben Zeiten der ganz 
knappen Finanzen hinter uns. In 
dieser Situation hat die SP ge-
schaut, dass der Gemeinde nicht 
zu viele Mittel entzogen werden. Wir 
sind am Konsens und der Zusam-
menarbeit aller Parteien interessiert, 
und wir tragen die Konsolidierung 
der Finanzen mit. Doch oft schwim-
men wir gegen den Strom und pas-
sen auf – mit Vorstössen, mit Forde-
rungen –, dass die Gemeinde nicht 
ausgeblutet wird. 
Peter: Ja. Wir setzen uns für die Le-
bensqualität in der Gemeinde ein. 
Und diese ist nicht einfach gleich-
zusetzen mit einem möglichst tiefen 
Steuersatz. Wir wollen diese leben-
dige, attraktive Gemeinde erhalten 

«Wir wollen eine lebendige Gemeinde»
Seit 2010 leiten Erika Gasser und Peter Kast die SP-Sektion Münchenbuchsee im Ko-Präsidium. Eine 
Arbeitsteilung, die sich bewährt hat. Im Gespräch diskutieren sie die Bedeutung der Partei, das Leben 
und Politisieren in Münchenbuchsee und die Situation vor den Gemeindewahlen vom 27. November.  

und weiterentwickeln. Sie bietet 
Platz für ländlich orientierte und für 
urbane Menschen. Was magst Du 
eigentlich besonders an Buchsi?
Erika: Ich mag die nahen Wege, dass 
ich überall mit dem Velo hinkomme. 
Ich habe hier meine Heimat, meine 
Familie, meine Freundinnen und 
Freunde, die menschlichen Kontak-
te eben. Und ich schätze Buchsi als 
meinen Arbeitsort. 
Peter: Ich auch. Hier wohne und 
arbeite ich, hier habe ich mein Ge-
schäft. Hier setze ich mich in der 
Politik und der Gesellschaft ein. 

Zusammenarbeit Rot-Grün-Mitte
Erika: Aber in Buchsi zu politisieren 
– findest Du das besonders schwer 
oder leicht?
Peter: Es ist nicht leicht, aber wir 
haben immer wieder Lösungen mit 
der GFL und der EVP gefunden, 
also im Rahmen des Spektrums 
Rot-Grün-Mitte. Das ist ein wichtiges 
Gegengewicht zum bürgerlichen 
Block. Innerhalb der RGM-Präsidien 
haben wir ein gutes Einvernehmen. 
Das ist entscheidend, denn im 
zweiten Wahlgang um das Gemein-
depräsidium wird es ums Ganze 
gehen: ein RGM-Präsidium oder 
ein bürgerliches. Also werden wir 
zusammenhalten.
Erika: Mit Fred Gerber haben wir 
einen topmotivierten und sehr fähi-
gen Kandidaten. 
Peter: Genau, wenn es um RGM 
gegen den bürgerlichen Block 
geht, dann ist das eine Konstellati-
on, in die Fred mit seiner grossen 
Erfahrung als bisheriger Gemeinde-
rat und seiner Vernetzung im Dorf 
sehr gut hineinpasst. 
Erika: Peter, was ist Dein persön-
liches Highlight zur auslaufenden 

Legislatur?
Peter: Zum Beispiel, dass die SP 
einen wesentlichen Beitrag an die 
Eigentümerstrategie des ausgela-
gerten Elektrizitätswerks geleistet 
hat. Dadurch hat die Bevölkerung 
immer noch einen Einfluss auf die 
Elektrizitätsversorgung München-
buchsee AG. Auch im Energiebe-
reich konnte ich einiges vorantrei-
ben. Da vermischen sich aber das 
politische und das «gesellschaftli-
che» Engagement. Und Du?
Erika: Für mich waren die guten Ent-
wicklungen prägend. Dass wir eine 
erstklassige Musik- und Tagesschu-
le haben, oder einen Freispielpark 
mit unzähligen Freiwilligen, finde ich 
toll. Freude macht mir zudem die 
unschätzbare Arbeit, die die Vereine 
leisten. Im GGR bekam ich vieles mit 
und konnte unterstützend wirken. 

Angebote wieder ausbauen
Erika: Ein Blick in die Zukunft, Pe-
ter: Was sind die Herausforderun-
gen der neuen Legislatur? 
Peter: Gesunde Finanzen sind ent-
scheidend. Aber wir sind inzwischen 
soweit, dass wir gewisse Angebote 
wieder ausbauen könnten, z.B. das 
Angebot der Bibliothek, oder wir 
könnten den «Fäger» wieder anbie-
ten, den Ferienpass der Stadt Bern. 
Für mich ist es auch wichtig, dass 
wir in Buchsi den Service public 
nicht weiter erodieren lassen. Wir 
müssen mit den Finanzen gut haus-
halten. Aber gewisse Angebote, die 
unter starkem Spardruck herunter-
gefahren wurden, sollten wieder 
ausgebaut werden; das kann man 
verantworten. Je nachdem, wie die 
Wahlen ausgehen, könnte RGM 
hier mehr Zeichen setzen. 

Aber wir dürfen uns keine Illusionen 
machen: Die SP muss sich beson-
ders anstrengen, um mit ihren An-
liegen durchzukommen. Dabei sind 
wir die Partei, die sich für die Mittel-
schicht und die tiefen Einkommen 
einsetzt, für die Mieterinnen und 
Mieter, die Rentner und Angestell-
ten. Die Städte und Gemeinden mit 
einer starken Sozialdemokratie sind 
gesund aufgestellt und erfolgreich. 
Erika: Sozialdemokratische Ideen  
mit dem Allgemeinwohl im Vorder-
grund müssen oft besser erklärt 
werden, und das ist nicht so einfach. 
Doch gerade jetzt braucht es die so-
zialdemokratischen Lösungen. 

Fred Gerber – unser Kandidat 
fürs Gemeindepräsidium
Wir sind auf gutem Weg – so sehe 
ich den Zustand unserer Gemeinde 
in vielen Bereichen. Damit Buchsi 
weiterkommt, sind Diskussionen, 
Kompromisse und der guter Wille 
nötig. Sollte ich zum Gemeindeprä-
sidenten gewählt werden, würde 
ich auf die Konsenskultur in der 
Politik hinarbeiten. Ich habe mein 
ganzes Leben hier verbracht, acht 
Jahre im Grossen Gemeinderat, 
fünf Jahre als Mitglied des Ge-
meinderats politisiert und beruflich 
lange Jahre verantwortungsvolle 
Posten gehalten. Gerne würde ich 
diese Erfahrung im Gemeindeprä-
sidium umsetzen.

Was mir speziell am Herzen liegt? 
Buchsi hat starkes Potenzial – 
spielen wir die Trümpfe aus! Zum 
Beispiel die hervorragende Ver-
kehrsanbindung. Sie stärkt den 
«Wirtschaftsraum Münchenbuch-
see», für den ich mich in Zukunft 
engagieren will. Das Ansiedeln 
von KMU und Geschäften im Ort 
muss gefördert werden – für die 
Lebensqualität, aber auch für mehr 
Arbeitsplätze und Einnahmen. Eine 
gute, sichere Verkehrssituation ist 
entscheidend, deshalb setze ich 
mich für ein entsprechendes Ver-
kehrskonzept ein. 

Wie leistungsfähig ist bzw. kann 
unsere Gemeinde sein? Vor gut 
einem Jahr wurde beschlossen, die 
innere Verdichtung im Ortsgebiet 
zu prüfen. Diese Potenzialstudie ist 
Basis für eine erneute Ortsplan-

revision (ab 2017) mit mehreren 
Schwerpunkten: Verkehr, innere 
Verdichtung, Energie, Bauregle-
ment sowie ein Leitbild zur räumli-
chen Entwicklung. 

Beispielgebendes Projekt
Im August wurde der Wettbewerb 
über die Überbauung Strahmmatte 
abgeschlossen. Im Vordergrund stan-
den der Ausbau des altersgerech-
ten Wohnens und die Bewahrung 
von Frei- und Grünflächen. Geplant 
sind rund 180 kleine bis mittelgros-
se Wohnungen – alle altersgerecht 
und mit Betreuungskonzept – ein 
beispielgebendes Projekt zur inne-
ren Verdichtung, das auf die ganze 
Region ausstrahlen soll. 

Ebenfalls wichtig: Die Hylerhauspar-
zelle im Eigentum der Gemeinde. 
Hier gilt es, die Ortsplanrevision ab-
zuwarten (2019/20), um verdichtet 
bauen zu können. Der Gemeinde-
rat könnte die Parzelle einer Genos-
senschaft im Baurecht übergeben, 
damit zahlbare und altersgerechte 
Wohnungen entstünden. 

Ich habe aber auch weitere wichtige 
Anliegen, z.B. das Allmendquartier 
näher ans Dorf zu bringen. Oder 
genügend Schulraum zu schaffen 
– eine Notwendigkeit infolge der 
Rochade und dem Lehrplan 21 so-
wie den steigenden Zahlen bei der 
Tagesschule. Herausforderungen 
gibt es genug. Es wäre mir eine 
Freude, sie als Gemeindepräsident 
anpacken zu können.
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Münchenbuchsee soll Wohn- und 
Lebensort für alle sein – für Famili-
en, für Junge und Alte, für Schwei-
zer und Ausländer, für Singles und 
Paare: 
- für Familien: Münchenbuchsee 
braucht als Familienort gute Schu-
len, ein breites und attraktives 

Freizeitangebot und abwechs-
lungsreiche Spielplätze wie bei-
spielsweise den «Freispielpark». Wir 
haben bereits gute Schulen. Doch 
mit der laufenden Schulraumpla-
nung «Rochade 21» können wir sie 
noch besser machen, und deshalb 

Wieso müssen die Familien die 
Steuergeschenke an Unterneh-
men und Aktionäre finanzieren? 
Im Moment höre 
ich in der Ge-
meinde, im Kan-
ton, beim Bund 
immer «sparen, 
sparen, sparen». 
Gleichzeitig sind 
mit der «Unterneh-
menssteuerreform 
3» freiwillige Mil-
l iardengeschen-
ke an die Firmen 
geplant. Ein 
Skandal! Schon 
heute bezahlt 
die Bevölkerung 
von Buchsi ca. 90 Prozent aller 
Steuern, während die juristischen 

Buchsis «Parlamentsgebäude» das Kirchgemeindehaus

setze ich mich in der Bildungskom-
mission mit Freude dafür ein. Ein 
besonderes Anliegen ist mir, dass 
das geplante multifunktionale 
Gebäude, insbesondere für die 
Tagesschule, vom Stimmvolk an-
genommen und es gebaut werden 
kann.

- für Schweizer und 
Ausländer, wes-
halb die Allmend 
möglichst gut an 
das Dorf angebun-
den werden soll. 
Mit dem Engage-
ment der SP konn-
ten beispielsweise 
das MuKi-Deutsch 
erhalten und eine 
Spielgruppe in der 
Allmend geschaf-
fen werden.
- für ältere Leute, 
weshalb insbe-

sondere auch die geplanten Al-
terswohnungen in der Weiermatt 
rasch gebaut werden sollten. 
- für Paare und Singles, denen 
unter anderem der Erhalt der guten 
ÖV-Anbindung an Bern wichtig ist.                                            
 Eva Häberli Vogelsang

So stelle ich mir Buchsi vor

Personen (Firmen) nur 10 Prozent 
beitragen. Gleichzeitig werden die 
öffentlichen Leistungen immer stär-

ker eingeschränkt. So darf es nicht 
weitergehen! Zusammen mit der 

Ein Satz aus dem 
Strassenverkehr, 
den wohl alle 
kennen! Für mich 
kann er aber auch 
übertragen wer-
den: Er steht sinn-
bildlich für das 
Leben in Buchsi. 
Hier gibt es In-
teressantes z‘ 
«luege»: In der 
Bibliothek, der 
Ludothek oder in 
der Sammlung 
Alt Buchsee. Man 
kann «lose» an Konzerten in der 
Musikschule und an der Fasnacht 
oder an Vorträgen im Kirchge-
meindehaus. Gelegenheiten zur 
Aktivität, zum «Loufe», gibt es 
ebenso zahlreiche: etwa im Hirzi, 

Kultur
Vielfältige kulturelle Angebote in 
Münchenbuchsee sind ein wich-
tiger Beitrag zur Lebensqualität 
unseres Dorfes, sei es ein Konzert 
im Bären oder in der Kirche oder 
ein fetziger Fas-
nacht-Maskenball 
in der Saal- und 
Fre i ze i t an lage . 
Dass Kultur nicht 
gratis zu haben 
ist, ist allen klar. 
Sie sollte uns 
aber so viel wert 
sein, dass bei-
spielsweise die 
Bibliothek zumin-
dest im heutigen 
Rahmen weiter 
unterstützt wird - 
trotz angespann-
ter finanzieller Lage. Und auch 
in Zukunft sollte ihr ein zentraler 
Standort zur Verfügung stehen.
Ebenso wichtig sind die Vereine, 
welche in unzähligen Stunden der 
Freiwilligenarbeit zur Attraktivität 
der Gemeinde entscheidend bei-
tragen. Damit sie auch künftig ihre 

Angebote aufrechterhalten kön-
nen, müssen sie über genügend 
geeignete Lokalitäten verfügen. 
Es braucht weiterhin einen gros-
sen Saal mit Küche, in welchem 

Anlässe wie die Fasnacht oder der 
Unterhaltungsabend des Turnver-
eins durchgeführt werden können. 
Tragen wir zudem Sorge zu unserer 
Musikschule – sie benötigt auch in 
ferner Zukunft genügend und zent-
ral gelegene Räumlichkeiten.
         Luzia Genhart Feigenwinter

Luege – lose – loufe! 

in den Wäldern, mit dem Jugend-
werk oder auf dem Tennisplatz. 
Jung und Alt – alle finden in die-
sem Potpourri etwas, das ihrem 
Bedürfnis entspricht, und das 
Münchenbuchsee für sie noch 

lebenswerter macht. 
Damit solche Events durchgeführt 
werden, braucht es Helferinnen 
und Helfer. Freiwillige, die sich 
in Vereinen und Gruppen orga-
nisieren und anderen Einblick in 
ihre Passionen geben. Es braucht 
geeignete Lokalitäten, damit es 
allen Spass macht. Es braucht 
auch bisweilen die Unterstützung 
der Gemeinde. Sei es durch das 
Bereitstellen von Lokalitäten oder 
die Mitfinanzierung von Projekten 
über Leistungsaufträge.
Für diese kulturelle Vielfalt in 
Münchenbuchsee setze ich mich 
gerne weiter ein. Für ein lebens-
wertes Münchenbuchsee, für alle 
Generationen und für alle Familien.

Patrick Imhof

Seit mehr als 40 Jahren enga-
giert sich die Sozialdemokrati-
sche Partei Münchenbuchsee 
im Gemeindeparlament und 
vertritt so die Anliegen der 
Bevölkerung.
In jener Zeit kam es in der 
Gemeinde zu wichtigen Än-
derungen. 1973 wurden die 
politischen Kompetenzen in 
Münchenbuchsee neu ge-
staltet. War bis zu diesem 
Zeitpunkt die Gemeindever-
sammlung die Legislative - 
also alle Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger -, wurden 
deren Aufgaben nun an ein 
Parlament übergeben. Das 
Parlament wird seither für die 
Dauer einer vierjährigen Le-
gislatur gewählt. Der 40-köp-
fige Grosse Gemeinderat 
bildet die Legislative und gilt 
somit als Volksvertretung. 
Das Gemeindepräsidium, das 
bis 1973 den Vorsitz bei der 

Gemeindeversammlung hatte, 
war fortan mit dem Gemein-
derat für die Exekutive zustän-
dig. Der Grosse Gemeinderat 
wählt ein eigenes Präsidium 
für ein Jahr.
Er berät die von der Exekutive 
vorbereiteten Geschäfte und 
hat die Möglichkeit, durch 
parlamentarische Vorstösse 
auf die Politik in Buchsi einzu-
wirken. Das Gemeindeparla-
ment tritt in der Regel sechs 
bis sieben Mal pro Jahr zu-
sammen.
Als Stimmbürgerin oder 
Stimmbürger haben Sie die 
Möglichkeit, auf die Gemein-
depolitik einzuwirken, indem 
Sie die Parlamentarierinnen 
und Parlamentarier wählen, 
die die von Ihnen gewünsch-
ten Ideen am besten einbrin-
gen. Wofür unsere Bisherigen 
einstehen, das können Sie in 
den folgenden Artikeln nach-
lesen.

Diese Bisherigen der SP Münchenbuchsee stellen sich wieder zur Wahl

Umverteilen
SP-Fraktion setze ich mich deshalb 
dafür ein, dass beispielsweise die 
Bibliothek wieder an einem zusätz-
lichen Tag geöffnet wird, dass die 
Kinder von Buchsi wieder die Feri-
enangebote des Fägers besuchen 
dürfen, dass die Aufgabenhilfe und 
das Muki-Deutsch auf eine stabile 
finanzielle Basis gestellt werden, 
und dass die Gemeinde die längst 
fällige Koordination der wertvollen 
Freiwilligenarbeit übernimmt. Alles 
Massnahmen, die sich die Gemein-
de leisten kann, Massnahmen, die 
das Gemeindebudget nicht auf 
den Kopf stellen. Der Kampf um 
die faire Verteilung der finanziellen 
Ressourcen wird auch im neuen 
Jahr weitergehen. Treffen Sie also 
bei den Gemeindewahlen die rich-
tige Wahl!                     Martin Frei
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Ich arbeite bei den SBB und 
kenne das Schweizer öV-System 
nicht nur als Nutzer. Dieses Sys-
tem ist weltweit einzigartig, und 
wir dürfen stolz sein, dass 
fast jeder Ort ohne eigenes 
Auto erreicht werden kann.
Ein gut erschlossener und 
vernetzter öV ist auch für 
Münchenbuchsee von 
grösstem Nutzen. Diesen 
hohen Ausbaustandard gilt 
es nicht nur zu bewahren, 
sondern auch für die Zu-
kunft weiterzuentwickeln. 
Gute Verbindungen und 
Anschlüsse von früh bis 
spät zu vernünftigen Preisen 
sichern uns, der Bevölke-
rung von Münchenbuchsee, 
eine gute Lebensqualität – und 
entlasten zudem die oft verstopf-
ten Strassen. Dank dem Moon-
liner kommen auch Nachtschwär-
mer sicher nach Hause.
Tempo 30 in Wohnquartieren soll 

rasch umgesetzt werden. Dazu 
braucht es keine Luxuslösungen, 
die unnötig Geld verschlingen. 
Auch die schwächsten Verkehr-

steilnehmer sollen sicher nach 
Hause und nicht unter die Räder 
kommen. Fussgängerstreifen 
müssen für  Schüler und älte-
re Einwohner sicher sein. Dafür 
setze ich mich auch in der Sicher-

heitskommission ein.
Die Förderung des Langsamver-
kehrs steht im Zentrum meiner 
Überlegungen. Der motorisierte 

Individualverkehr soll 
aber nicht zu kurz kom-
men. Zusammen mit 
dem Kanton muss 
unsere Gemeinde rasch 
nach Lösungen suchen, 
wie dieser flüssiger ab-
gewickelt werden kann, 
ohne Mehrverkehr durch 
Autopendler aus dem 
Seeland / Limpachtal 
Richtung Bern zu verursa-
chen. Die Bärenkreuzung 
muss beim Kanton wie-
der auf die Prioritätenliste 
kommen. 

Es braucht einen vernünftigen 
Mix für alle Verkehrsträger und 
Lösungen, die allen Verkehrsteil-
nehmern Sicherheit und bezahl-
bare Resultate bringen. 
 Wolfgang Eckstein

Wirtschaft
Internet und Verkaufszentren 
verdrängen immer mehr lokale 
Geschäfte aus den 
Gemeinden. Diese 
Entwicklung ist in 
kleineren Dörfern 
weit fortgeschrit-
ten, zeigt sich aber 
zunehmend auch 
in grösseren Ge-
meinden wie z.B. 
Münchenbuchsee. 
Das sieht man 
unter anderem an 
den freistehenden 
Verkaufsflächen. 
Die Mutation zu 
einer reinen Wohn-
gemeinde würde den Charakter 
unseres Dorfes aber markant ver-
ändern. Wenn wir unser heutiges 
Bild von Münchenbuchsee erhal-

ten wollen, muss die Gemeinde 
diesem Trend entgegenwirken. 

Ähnliches gilt für leerstehen-
de Büro- und Gewerbeflächen. 
Sie gilt es, wieder mit Leben zu 
erfüllen. Davon würde nicht nur 

die Gemeinde durch zusätzliche 
Steuereinnahmen profitieren; 
auch das Dorfbild würde belebt 
werden. Unter anderem könnte 
die Attraktivität dieser Flächen 
durch eine Verbesserung der ver-
kehrstechnischen Erreichbarkeit 
gesteigert werden.
Lange Arbeitswege sind sowohl 
ökonomisch als auch ökologisch 
nicht sinnvoll. Um hier einen 
zweckmässigen Beitrag zu leis-
ten, soll die Gemeinde nationale 
Strategien unterstützen, die in 
die richtige Richtung weisen. Das 
betrifft  z.B. Telearbeitsplätze, die 
Förderung lokaler und regiona-
ler Arbeitsplätze für die jeweilige 
Wohnbevölkerung oder flexible 
Arbeitszeiten.

 Andreas Burger

Energiewende
Die Zeit ist reif für die nächste Ener-
giewende! 1876 standen unsere 
Vorfahren vor einer ähnlichen He-
rausforderung. Die Wälder waren 
durch die übermässige Nutzung 
stark abgeholzt. Das daraufhin 
erlassene Forstpolizeigesetz gilt 
als erster revolutionärer Schritt in 
Richtung Umwelt-
schutz. Der damit 
eingeschlagene 
Weg hin zu fossi-
len Energieträgern 
löste zwar die 
akuten Herausfor-
derungen, schuf 
jedoch umgehend 
neue Probleme. 
Heute stehen wir 
also wieder an ei-
nem Scheideweg 
und sind gezwun-
gen, einen neuen 
Pfad einzuschla-
gen. Auf nationaler und kantonaler 
Ebene ist die Energiewende be-
schlossen, die Ziele sind gesteckt. 
Die konkreten Massnahmen aber, 
die eigentliche Umsetzung gesche-
hen eine Ebene tiefer: Auf Gemein-
deebene werden Projekte umge-

setzt, Bewilligungen erteilt und 
Anreize geschaffen. 
Die SP Buchsi setzt sich für nach-
haltige Projekte ein. Ein Beispiel 
sind die geplanten oder bereits 
umgesetzten Wärmeverbunde in 
ganz Münchenbuchsee oder die 
gemeindeeigene PV-Anlage auf der 

Sporthalle des Bodenackerschul-
hauses. Münchenbuchsee steht auf 
dem Weg zur Energiewende zwar 
noch ganz am Anfang, macht aber 
dank der SP Buchsi grosse Schritte 
in die richtige Richtung!         
                                    Manuel Kast

Verkehr in Buchsi

Finanzen
Die Sparmassnahmen, die die Ge-
meinde Buchsi beschlossen hat, 
haben ihre Wirkungen gezeigt. 
Die Jahresrechnung schliesst mit 
einen Ertrags-
überschuss von 
82‘434 Franken 
ab. Er ist zwar 
relativ klein, aber 
das Ergebnis 
zeigt, dass unse-
re Gemeinde auf 
dem richtigen 
Weg ist. Unser 
Ziel ist es, aus 
diesem schmalen 
Weg eine Auto-
bahn werden zu 
lassen. Natürlich 
sollte uns immer 
bewusst sein, dass die Sparmass-
nahmen, die wir beschlossen 
haben, weiterzuführen sind. Und 
doch sollte nicht am falschen Ort 
gespart werden. Die schwächeren 
Bevölkerungsschichten – Alleiner-
ziehende, AHV-Bezüger, Working 
Poor – sollte man nicht noch mehr 

belasten, und bei der Bildung 
sollten nicht mehr Abstriche ge-
macht werden. Münchenbuchsee 
ist eine attraktive Gemeinde, und 

da hauptsächlich die natürlichen 
Personen unsere Steuereinnah-
men finanzieren, sollten wir dafür 
schauen, dass sie sogar noch at-
traktiver wird.  

Nicola Bisogni
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Unsere Kandidatinnen und Kandidaten für den Gemeinderat bringen's auf den Punkt

Die SP Münchenbuchsee – das 
sind knapp 100 engagierte Män-
ner und Frauen mit einem harten 
Kern, der besondere Aufgaben 
übernimmt, wie zum Beispiel 
die Vertretung in den politischen 
Gremien, im Vorstand oder im 
Wahlausschuss. Die SP-Angehö-
rigen sind vorausschauend, kom-
petent und zuvorkommend. In den 
Kommissionen sind SP-Leute mit 
grosser Fachkompetenz, Engage-
ment und ausserordentlichem 
Leistungsausweis vertreten. 

In der vergangenen Legislatur, 
die von finanziellen Engpässen 
geprägt war, hat die SP konstruk-
tiv an der Lösung der Probleme 
mitgearbeitet. Gleichzeitig hat sie 
wichtige Akzente gesetzt.

• Problemlösungen: Wir haben 
uns beim Budget kompromiss-
bereit gezeigt und den Spar-
kurs unterstützt. So halfen wir 
mit, die Gemeinde aus den ro-
ten Zahlen zu führen, obwohl 
wir dadurch viele gute Pro-
jekte aufs Eis legen mussten. 

• Wichtige Akzente: Hätte die 
SP das Geschäft im GGR nicht 
zunächst zurückgewiesen, 
wäre die Gemeinschaftsantenne 
nicht einmal zum halben Preis 
verkauft worden.

Wir haben viel geschafft

a)   Kernbereiche: Die SP Buchsi 
hat in den vergangenen vier Jah-
ren Pflöcke in allen ihren Kernbe-
reichen eingeschlagen: 

• Soziales 

Leistungsvertrag KARIBU: Die 
SP sorgt dafür, dass genügend 
Mittel für Integrationsarbeit vor-
handen ist. 

Flüchtlinge: Die SP holt sich brei-
ten politischen Rückhalt für eine 
Koordinationsstelle Freiwilligenar-
beit. 

• Schule und Bildung 

Landschulwochen: Die SP kämpft 
dafür, dass Landschulwochen und 
Schulreisen auch in budgetlosen 
Jahren durchgeführt werden.

Tagesschule: Mit der Unterstüt-
zung der SP soll die stark anwach-
sende Tagesschule endlich den 
dringend nötigen Raum erhalten 
– und zwar nicht auf Kosten der 
Volksschule.

Ferieninsel: Dank der SP konn-
te die Ferienbetreuung für Kinder 
starten und erste Erfahrungen 
machen.

Neue Organisation der Schule: 
Die SP setzte sich dafür ein, dass 
die Schule eine effizientere und 
klarere Führungsstruktur erhält. 

Bibliothek: Die SP sorgte dafür, 
dass bei der Bibliothek weniger 
weggespart wurde und den Schul-
klassen ein Vormittag pro Woche 
zur Nutzung zur Verfügung steht.
 

• Ökologie und Bauen 

Wärmeverbund: Dank einem 
Vorstoss der SP wurde der beste-
hende Wärmeverbund ausgebaut 
und auf weitere Siedlungen ausge-
dehnt.
Eigentümerstrategie Energie Mün-
chenbuchsee AG (EMAG): Die SP 
hat einen wesentlichen Beitrag an 
die Eigentümerstrategie für das 
ausgelagerte Elektrizitätswerk 
geleistet. Dadurch hat die Bevöl-
kerung immer noch einen Einfluss 
auf die EMAG. 

• Gemeindewesen 

Öffentliche Toiletten: Die SP 
brachte die Frage der öffentlichen 
Toiletten auf die Traktandenliste 
des Gemeinderats. Die Gastbetrie-
be sollen ihre Restaurant-Toiletten 
der Öffentlichkeit zur Verfügung 

halten; die freiwillig mitmachenden 
Gastbetriebe werden entschädigt. 

Saal- und Freizeitanlage: Mit 
Unterstützung der SP wurde eine 
Lösung gefunden. Der Kauf hat 
sich bewährt. Musikschule und 
Jugendarbeit haben einen geeig-
neten Standort. Die Gemeinde hat 
eine zusätzliche Einnahmequelle 
und kann mitbestimmen, was mit 
der Anlage geschieht.

• Verkehr und
     Ortsentwicklung

Veloständer: Die SP macht poli-
tischen Druck, damit beim Bahn-
hof das Problem des mangelnden 
Angebots an Veloständern gelöst 
wird.

Ortsentwicklung: Die SP setzt 
sich für das Projekt Ortsentwick-
lung nach Innen ein. Darin enthal-
ten ist die neue Bahnhofsplanung. 

Strahmmatte: SP-Mitglieder in 
der Planungskommission haben 
an der Suche nach einer qualita-
tiv hochstehenden Lösung für die 
Überbauung massgebend mitge-
wirkt. 

Mehr Wohnraum: Mit Unterstützung 
der SP wird der Anteil Wohnungen 

Fortschritt trotz finanziellem Engpass – Leistungsausweis der SP Münchenbuchsee
bei der Überbauung «Drillinge» am 
Bahnhof erhöht.

b)   Auf allen Ebenen: Wir haben 
auf allen politischen Ebenen Gas 
gegeben und uns für das Wohl 
der Gemeinde eingesetzt. Mit Vor-
stössen im GGR und konstruktiver 
Arbeit in den Kommissionen ha-
ben wir anstehende und laufende 
Projekte vorangetrieben. Die SP 
Buchsi spielt eine entscheidende 
Rolle: 

• Im Gemeinderat
• Im Grosser Gemeinderat (inkl. 

Präsidium)
• In den Kommissionen (mit 24 

Sitzen nimmt die SP in allen 
Kommissionen Einfluss)

• In den Spezialkommissionen 
(Kommissionenreglement, 
multifunktionales Gebäude, 
Antennenanlage)

• In den Begleitgruppen

Wir verdienen Ihr Vertrauen!

www.facebook.com/SPMuenchenbuchsee                                                                                                                                                 Redaktion: Georg Farago, Kurt Pfister
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